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Ueber die Wiedereinsetzung

des Silbers als Hebel des gewerb¬

lichen Aufschwungs.

p. Wir leben in einer Zeitperiode, in der mar

mehr wie je volkswirthschaftliche Fragen erörtert

ein Zeichen, daß es uns nicht gerade gut geht,

denn ein Mensch, der mit seinem Loose zufrieder

ist, hat nicht nöthig, darüber nachzudenken, wi¬

es ihm besser gehen könnte. Wir zerbrechen uns

aber darüber den Kopf, wie wir unser wirth¬

schaftliches Loos verbessern können und wodurd

es sich verschlechtert hat

Und so giebt es in Deutschland, Amerika

Frankreich und England eine wissenschaftlich

Partei, welche die Schwere und lange Dauer der

letzten Wirthschaftskrisis hauptsächlich auf die Ab¬

schaffung der deutschen Silberwährung und die

dadurch in der ganzen Welt verursachte Ent

werthung des Silbers und Einschrumpfung der

monetaren Zirkulation zurückführt. Und wie diese

Schule alles Unheil in der Absetzung des Sil¬

bers erblickt, so erblickt sie auch alles geschäftlose

Heil in der Wiedereinsetzung des Silbers in seine

vollen monetaren Funktionen

Obwohl die Gegner dieses Standpunktes han

delspolitisch auf Adam Smith schwören, befinden

sie sich finanzpolitisch mit dieser Autorität in

vollen Widerspruch. Hat Adam Smith doch der

Ausspruch gethan, daß „die Prosperität eines

Landes abhängt von der Menge des in Umlau

gesetzten Mediums."

Dasselbe schwebt Carry dem großen amerika

nischen Nationalökonomen vor, wenn er erkläut

„Das größte Bedürfnis des Menschen ist der

Verkehr mit seinem Nebenmenschen und deshalt

ist das genügende Vorhandensein des Hauptver¬

kehrsmittels, des Geldes, die erste Lebensbedin¬

gung des Staates.

Der englische Geschichtsschreiber Archibald Ali¬

son führt den Verfall der römischen Weltherr

schaft vorzugsweise auf die Einschrumpfung de

Zirkulations-, d. h. der Tauschmittel zurück. Di

Zufuhren an Sachen wären für das wachsend

Bedürfnis der Bevölkerung zu derselben Period¬

ungenügend geworden, als die Macht der Kaise

den 120 Millionen Angehörigen des römischer

Reiches einen dauernden innern Frieden gesicher

hatte. Die Bergwerke von Spanien und Griechen

land, welche damals die Hauptquellen von Edel

metall bildeten, waren erschöpft. Der Mangel an

Gold und Silber wurde so groß, daß die Zir¬

kulation, welche sich unter Kaiser Augustus au

8000 Millionen Mark belaufen hatte, unter Ju

stinian bereits auf 1700 Mill. gesunken war

Der goldene Aureus, welcher zur Zeit de

Autonomie 118 Gran wog, hatte im 5. Jahr.

hundert nur noch ein Gewicht von 68 Gran,

obschon derselbe für Schulden und Steuern nu

zu dem ursprünglichen Gewicht in Zahlung ge

nommen wurde. Als nothwendige Folge einer se

gewaltige Einschrumpfung der Währung ohn

gleichzeitin entsprechende Verminderung des ge¬

schäftliche Verkehrs wurden Steuern und Schul

den, welche alle nach dem alten Maße gemesser

wurden, so drückend, daß die nationale Industri¬

ruinirt wurde. Der Ackerbau verschwand und

wurde durch Weidungen ersetzt. Die großen

Städte wurden von Egypten und Lybien aus

mit Korn versorgt. Steuern waren nicht meh

einzutreiben. Aus den Legionen wurden Kohorten

aus diesen Kompagnien. Aus den 600,000 Mann,

welche unter Augustus das Land zu vertheidiger

hatten, wurden 150,000 unter Justinian. Dies

Armee war aber zur Vertheidigung der Grenzer

völlig unzureichend. Was diese Verminderung der

monetaren Tauschmittel in dem römischen Alter¬

thum so zermalmend machte, war der Umstand

man, ausgenommen während einer kurzen

Periode im punischen Kriege, mit dem Ersat

einer Papierwährung, also mit demjenigen Ret

tungsmittel völlig unbekannt war, welches in der

neuern Geschichte die Netionen mehr wie einma

aus großen Existenzgefahren befreite. Das jüngste

Elatante Beispiel einer solchen Rettung bot

Frankreich nach Sedan dar, wo die Baarzahtung

suspendirt und Staatsbanknoten nach Bedürfnis

ausgegeben wurden. Auch Osterreich und Ruß

land verdanken diesem Ersatzmittel die Thatsache

daß sie trotz der Abwesenheit einer genügender

Menge gemünzten Geldes militärisch und volks

wirthschaftlich noch existiren. Selbst England konnt

1797 sein berühmtes Duell mit Napoleon I

finanziell und militärisch nur dadurch fortsetzen

daß es, als der nationale Bankerott infolge des

Verschwindens des Metallgeldes vor der Thür

stand, die Noten der Bank zum legalen Zahl

mittel machte

Doch kehren wir speziell zum Silber zurück.

Die Silberfrage — sagte Herr Kolley, der

bekannte Interviewer Bismarcks, am 10. Ma

1879 im Kongreß zu Washington — bildet die

Hauptfrage der Gegenwart. Im Jahre 1868

also vier Jahre vor dem Übergang Deutschland

zur Goldwährung, bildeten Wotowski, ein fran

zösischer Vertreter der Doppelwährung, und Erns

Seyd, eine englische Münzautorität, die Haupt

personen einer Münzkonferenz, welche alles Unglüd

der deutschen Münzmaßregel mit einer wunder

baren Genauigkeit prophezeiheten

Sie meinten, der Unternehmungsgeist würd

schwinden, der allgemeine Fortschritt leiden und

Länder, die international verschuldet sind, würden

jaehr und mehr von den Prinzipien des Frei

handels zu denen des Schutzolles übergehen

Endlich thaten sie damals noch folgende be

merkenswerthe Außerung kund, „daß, wenn di

Zeit des Niederganges der Geschäfte einträte, di

Schwierigkeit erstehen würde, daß man die Ur

sache der Kalamität in der ganzen Windros¬

suchen, daß man jede Art von Gründen vorbrin

gen und die wahre Ursache, die Demonetisirung

des Silbers, übersehen würde, bis das allgemein

Elend denkende Männer zwinge, die Frage in

Erwägung zu ziehen.

Wenn man diese volkswirthschaftlichen Prophe

zeiungen mit folgenden Worten eines amerikani

schen Kongreßmitgliedes zusammenstellt, dan

kommt man allerdings auf allerhand Gedanken

als ob die Ausländer unser Uebel besser durch

schauten, wie wir selbst, wie ja oft viele Dinge

aus einer gewissen Höhe klarer und übersichtliche

überschaut werden

Herr Bland, so heißt das vorerwähnte Kon

greßmitglied der Vereinigten Staaten Nord-Ame

rikas, sagt

„Es liegt nicht im amerikanischen Interesse

daß England und Deutschland sich mit uns über

die Silberfrage einigen. Ich bin der Meinung

daß, in so weit Deutschland und andere Lände

das Silber demonetisiren und aus ihren Grenzer

verbannen, sie auch ihre Bevölkerung austreiben

was ein Segen für Amerika ist. Möge die ver

bannte Bevölkerung zu uns kommen, wo Silbe

Geld ist. Unser Interesse erheischt, daß wir die

Silberprägung freigeben und die verarmte Be

völkerung Europas zu uns einladen, um die

Rechte einer freien Konstitution und die Vortheile

einer freien Prägung von Silber und Gold zu

genießen.
Manches kingt etwas übertrieben, aber —

vielleicht klingt es nur so und der praktische Ame

rikaner hat vielleicht recht. Dann würde aller

dings — da man von denjenigen, die unser

Freunde nicht sind, manchmal mehr lernen kann

als von unseren Anhängern — die Stimme des

Yankees, seine Meinung über unsere Verarmung

sehr, sehr bedeutsam sein

Politische Umschau

Deutsches Reich

In der innern Politik sind wir, nachden

das Abgeordnetenhaus eröffnet, ganz Staats

haushalts-Etat. Da wimmelt es von Milliöonei

und Abermillionen, von denen wir nur, un

wenigstens über den Kassenbestand des Staats

portemonnaies pflichtgemäß zu rapportiren, nu

zwei bedeutungsvolle Zahlen hersetzen. Es be

tragen die dauernden Ausgaben 112,344,675 Mk

mehr und die einmaligen Ausgaben 37,557,718

Mark mehr als 1880/81. Die Berathungen

darüber und über sonstige staatswirthschaftlich

Angelegenheiten füllen die Berathungen der

ersten Tage der Kammer. So ist es immer und

so erscheint stets die erste Zeit der Kammer

verhandlungen etwas wissenschaftlichlangathmig

Doch das Pikante, Prickelnde wird aller Vor

aussicht nach gerade dieser Sitzungsperiode nich

fehlen, denn das Zentrum wird die Schart

bezüglich der Präsidentenwahl, in der oder jenen

Weise auswetzen wollen. Übrigens dürfte dies

Präsidentenwahl, die in ihren Konsequenzen das

Zentrum moralisch schwächen sollte, viel eher

eine andere große Partei, nämlich die Konser

vativen, in Deroute bringen. Mit Hülfe der

Konservativen ist es den Freikonservativen un

Liberglen möglich geworden, dem klerikaler

v. Heeremann die Vizepräsidenten-Klingel zu

entwinden und sie dem freikonservativen Stenge

in die Hand zu spielen, unter der Parele „Hie

Kaiser und Reich — dort Kaiser= und Reichs

feindschaft." Die Parole wurde diesmal mit

um so größerm Nachdruck akzentirt, als mar

sich auf die Kölner Dombaufeier berufen konnte

die die Zentrumsfraktion, nicht als beglaubigt

Vertreterin der Volksstimmung, sondern al¬

politische Partei unmöglich machen wollte. Nur

haben aber nicht alle Konservativen geger

v. Heeremann gestimmt. Im Gegentheil, ein

großer Theil hielt auch jetzt noch das Bünd

nis des Zentrums und der Konservativen auf

recht. — Was nun, logischerweise? — Wil

werden ja sehen

Frankreich.

In unserm Nachbarlande zur linken Hand,

in Frankreich, bewahrheitet sich das Sprüch

wort: „Es ist dafür gesorgt, daß die Bäum¬

nicht in den Himmel wachsen." Gambetta, desser

Popularität und Einfluß unter allen Umständen

gesichert schienen, wird jetzt von Clemenceau

dem Führer der radikalen Republikaner, der

so zu sagen parlamentarischen Radikalen (denr

der Radikalismus von Nochefort bis Pyat i

denn doch nicht mehr salonfähig) in einer Weise

angegriffen, die nicht durch Heftigkeit, sonderr

durch energische Vertheidigung der Wahrhei

getennzeichnet ist. Clemenceau, ein Mann, de

übrigens tein bloßer politischer Schreier ist

sondern auch als Mensch in seinem ärztlichen

Berufe in Paris sich einer großen Achtung er

freut, ist der erste maßgebende Republikaner

seit Jahren, der es vor allen ehrlichen Repu

blikanern Frankreichs frei und unumwunden

ausspricht, daß es so mit Gambetta nicht mehr

weiter gehen könne. Dem Zustande einer Re

gierungsgewalt im Verborgenen, ohne Regie

rungsverantwortlichkeit, kurz, der unverantwort¬

lichen Diktatur müsse ein Ziel gesetzt werden

Und daß Clemenceau in Marseille bei ruhig

denkenden Republikanern mit diesen Explika

kationen einen ungetheilten Beifall gefunden

das giebt diesem eine weittragende Bedeutung

Sonst ist aus Frankreich zu melden, daß das

Gesetz gegen die Kongregationen ziemlich ener

gisch durchgeführt wird.

England

In England wird nächstens irgend etwas

Bedeutsames vorgehen. Es liegt so etwas wie

ein Rücktritt Gladstones, dessen jetzige Premier

Periode einen Mißerfolg nach dem andern be¬

deutet, in der Luft

Türkei

Im Orient und beim Sultan ist alles ge

blieben wie vor Dulzigno — unverändert

Amerika

Alle Nachrichten aus dem Auslande über

ragte an Wichtigkeit die eine kurze aus der

Vereinigten Staaten von Nord=Amerika: „Gar¬

field ist gewählt." Die Republikaner haben ge¬

siegt, trotzdem die Demokraten den denkbar ge¬

eignetsten Kandidaten aufgestellt, einen Manr

wie General Hancock, den selbst seine politi

schen Feinde das zugestehen mußten, daß ei

persönlich von der unzweifelhaftesten Integritä

sei. Sie haben gesiegt, trotzdem Hancock, der

selber als General der Unionstruppen geger

den aufständischen Süden gekämpft, von der

Partei der Demokraten das Odium nahm, als

ob sie weniger patriotisch sei, wie die republi¬

kanische. Patriotischer und ehrenhafter als Han

cock war Garfield unter keinen Umständen, aber

die Macht der Idee, die die Amerikaner in der

republikanischen Unionspartei verkörpert sehen

hat dieser wieder zum Siege verholfen. Garfielt

hat in allen nördlichen und vielleicht auch u

einigen südlichen Staaten gesiegt. Im Staat

New York beträgt die republikanische Majoritä

40,000 Stimmen, und das ist deswegen be

merkenswerth, weil dieser Staat bis jetzt imme

demokratisch gewählt hat. Es giebt zu denken

daß der Staat New-York, jetzt, wo die Demo

kraten den bestgeeigneten Vertreter gefunden

die Fahne der Demokratie verläßt. Durch sein

Auffälligkeiten veranlaßt, behaupten denn auc

jetzt schon manche Blätter, die Republikane

hätten durch ungeheure Geldsummen und po¬

litische Vergewaltigung den Sieg errungen. Sie

haben geschickt operirt, das ist das Geheimnis

ihres Erfolges, denn im allerletzten Moment

als es nicht mehr recht möglich war, ein Parol

zu biegen, haben sie gegen die Demokraten nach

der volkswirthschaftlichen Seite, die ja heutzu

tage immer und überall die maßgebendste blei

ben wird, einen Trumpf ausgespielt, indem si

unter dem Stichwort „hie republikanischer Schutz

zoll, dort demokratischer Freihandel" sämtlich

Industrielle auf ihre Seite brachten. In Amerik.

gilt es als unionsfeindlich, ein Gegner des

Schutzolles zu sein. Wie die Dinge sich in

Amerika gestaltet hätten, wenn Hancock durch

gekommen wäre, kann man ja nicht so sichen

ermessen, vieles wäre zweifellos anders gewor

den, schon nach der handelspolitischen Seit¬

hin. Jetzt wissen wir aber das Eine sicher: E

bleibt drüben in der Union, wie es war. All¬

Fehler und Vorzüge bleiben. Und wahrschein

lich auf lange hinaus, denn jetzt heißt es schor

ganz offen in republikanischen Parteiblättern

„Garfields Wahl ist die thatsächliche Wieder

wahl Grants.,

Des Weiser

Es bleichen meine Haare

Es ändert sich die Zeit

Verschwunden sind die Tag¬

Der Burschen=Herrlichkeit

Als mir noch Jugendfüll

Die Wangen roth gefärbt

Hab' ich für meine Schwell¬

Nichts von der Welt begehrt

Da wurde ich, wie sich's gebührt

Für meinen Groschen gut rasirt

Die Arbeit war mir Freude

War mir eim Hochgenuß

Trug sie auch keine Seid

Und Gold im Überfluß

Sie trug mich durch die Jahre

Und das war mir genug

Ich hab' nach feiner Waar

Im Leben nie gesucht

Ich wurde noch, wie sich's gebührt

Für meinen Groschen gut rasirt

Ich trug des Lebens Bürde

Wie jeder Ehrenmann

Der oft mit stolzer Würde

Mich sah verachtend an

Ich zahlte für die Armer

Das Meine manches Jahr

Obgleich ich selbst des Harmes

Und Elends Kämpfer war.

Da hab' ich wohl, weil es pressirt

Das Messer oftmals selbst geführt

Doch jetzt, da bleich die Haare,

Der Körper siech und kran

Und ich schau' nach der Bahre

Wird mir der Bart so lang

Umsonst ist mein Bemühen

Die Hände zittern mit

Und zum Barbier zu geher

Find't sich kein Heller mehr

Doch da gab mir ein Weiser Rath

Sprach: Schneid' ihn mit der Scheere ab

und Landwirthschaft

Reinigung schwarzer Seidenstoffe. Der

Stoff wird zuerst mit einem trockenen wollener

Lappen gut abgewischt und, wenn nöthig, zu

Entfernung des Staubes leicht ausgeklopft. Dann

wird der betreffende Gegenstand auf einen Tisd

ausgebreitet und mit heißem Kaffee, der durch

Seiyen von allem Satz befreit ist, mittelst eines

Schwammes sorgfältig auf der rechten Seite ab

9ueulois!
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Ferieben. Der Stoff wird dann etwas getrocknel

und auf der verkehrten Seite gebügelt. Wo das

letztere nicht möglich ist, muß beim Bügeln ein

Tuch aufgelegt werden. Der Kaffee nimmt all

Flecken und Unreinigkeiten weg und stellt den

natürlichen Glanz der Seide wieder her, wie dies

keine andere Feuchtigkeit thut. Die Seide schein

in der That durch dieses Verfahren dicker zu

werden und die Wirkung ist auch eine bleibende

Wer dieses Verfahren probirt, wird nie ein an¬

deres anwenden

Mannichfaltiges.

Das neue Magazingewehr (Löwesches

System) bildet jetzt die Bewaffnung des Garde¬

Schützenbataillons. Zur Aufnahme des Maga¬

zins, einer Trommel mit 11 Patronenlagern,

sind am Gewehr Mauser 1871 nur unbedeu¬

tende Aenderungen nöthig, um das Magazin auf

den Schaft unterhalb der Kammer zu schieber

und beliebig zu entfernen. Bei den auf der

Schießschule in Spandau angestellten Versuchen

hat es sich nun herausgestellt, daß ein geübter

Schütze die 12 Schüsse in 35 Sekunden abge¬

ben kann, während Schützen, die nicht mit dem

neuen Gewehr ausgebildet waren, damit nicht

schneller wie mit der alten Waffe schossen. Die

Schützen lieben die neue Waffe nicht, da das

schnelle Schießen sie unruhig, außerdem das mit

Patronen gefüllte Magazin das Gewehr über

Gebühr schwer macht

Einem geehrten Publikum bringe hiermit mein

Klempnergeschäft

bestens in Erinnerung. Reparaturen wer¬

den prompt und billig ausgeführt. 1479

Ahrensburg

Ergebenst

Ad. Basedow,

Klempner, Papp= u. Schieferdecker

Oroles

auf Cigarren und Rauchtabacke,

Papier, Düten ec.,

bitte zu überschreiben an

1374 Ed. Thode.

Pinneberg, August 1880.

Ernist Ziese
)

Buch= und Papierhandlung,

Ahrensburg,

empfiehlt

Schreib= und Concept=Papiere

in allen gangbaren Sorten, im amtlichen For¬

mat beschnitten

Brief Papiere

in Quart-, wie auch in groß und klein Octav¬

Format, Velin, gerippt und liniirt

Couverts in allen Größen,

Hanf-Couverts mit Firma zu billigen Preisen

Auf gefl. francirte Anfragen Muster

gratis und franco.

Spieisachen!

Für Wiederverkäufer

Wegen Liquidation eines Spielwaarenlager?

liefere Probe-Sortimente vor

10 verschiedenen Mustern

zusammen für nur 12 Mk.

incl. Emballage. Meist 50 Pfg.= und 1 Mk.

Artikel. Nachnahme oder vorherige Einsen¬

dung des Betrages

Georg Wahldick in Leipzig.

Bayersche Straße 130.

Bei dem Unterzeichneten ist vorräthig

Möllers Kursbuch für die Monate August,

September, Oktober. 28. Jahrgang. Preis

1 Mk.

Portemonnaie -Jahrplanbuch für August, Sep.

tember und Oktober. Preis 30 Pf

Neues Fremdwörterbüchlein für Gewerbetrei¬

bende und Zeitungsleser. Preis 60 Pf

Neuestes Kochbuch für Haushaltungen allei

Stände, oder Anweisung, nach mehr denn

650 Rezepten alle vorkommenden Speisen

und Getränke schmackhaft und wohlfeil zu

bereiten. Nach eigener praktischer Erfah¬

rung herausgegeben von Charlotte Löff¬

lerin. Preis 1 Mk.

Strafgesetzbuch für das deutsche Reich

Unentbehrlich für Jedermann! (Unkennt

nis des Gesetzes schützt vor Strafe nicht.

Preis 60 Pf.

Ahrensburg. Aug. Marahrens.

Die Königlich privilegirte Apothete

in Ahrensburg

empfiehlt:

Vorzüglichen chinesischen schwarzen Thee, das Pfund 4 Mark. 1430

rogramm

zu der zweiten Abend-Unterhaltung im „Hotel Posthaus"

am 14. November 1880.

Anfang: 7 Uhr Abends,

Erste Abtheilung.

1. Ouverture zu der Oper: „Die lustigen Weiber von Windsor" von

O. Nicolai (8händig für 2 Piano).

2. Rondo aus der Oper: „Elisabeth" von Rossini für 2 Flöten mit

Pianobegleitung,

3. Gesangvorträge für Sopran

Aria de Lotti

O süße Mutter, von Reinecke.

Romanze, von Brahms.

4. Zithersolo: Das Glöcklein im Thale, von Umlauff

Frohsinn auf der Alpe, von demselben

5. Männerchöre: Die Kapelle, von Kreutzer.

Sonntagslied, von demselben.

6. Duett für 2 Flöten mit Pianobegleitung: Gruß an Tyrol,

von W. Popp.

7. Phantasie von Czerny über: Opermelodien für 2 Piano.

Zweite Abtheilung.

Eine vollkommene Frau, Lustspiel in 1 Akt, von Görner,

Nach der Vorstellung wird getanzt.

Das Eintrittsgeld beträgt, wie bereits bekannt gemacht ist, für

beide Abende 1 Mark

Um zahlreichen Besuch bittet. Das Comite.

Gemeindevorsteher Barckmann. Apotheker

Pastor Hachtmann. Doktor Vogel.

Aus Dresden.

Versandt der

in Präsent-Kisten

Jede Kiste enthält sorkirt

PREIS INCL. VERFACKUNG UND KISTE Rmkk. 5.

franco in's Haus.

e

5

6

Jede Kiste enthält:

ff. Crême-Pralinées, gefüllt mit Vanille, Himbeer, Erdbeer, Punsch

„ Crême-Stangen, mit Vanille gefüllt

„ Chocolade-Flaschen mit Etiquette

„ Fondants Körbchen

„ do. Johannitter

„ do. Kladderadatsch

do. Chcolad-Melange.

do. Chocolad-Idillen

„ do. Moltke-Dessert

„ do. Kaiser-Dessert,

„ Conserven

Geléebonbons, Rosen-, Orangen-Blüthgeschmack,

5

5

Liqueurbonbons, do. do.

Fondants Apfelsinenschnitte,

do

n

7

7

7

do

do

do

do

do

do

do

do

do

do

Kernobst

Fruchtschnitte

Früchte mit Blatt

Phantasie

Ringe, decorirt,

Gemüse

Sencillo

Apteipunsch

Apricosensteinchen

Iuinge mit Chocolade.

Alleiniger Post-Versandt feinster Confecte
von

Leinerk in Dierden.
Grnft 1373

Technicum Mittweida.

(Sachsen.) — Höhere Fachschule

für Maschinen -Ingenieure und
Werkmeister. Vorunterricht frei
etnahunen. Mite Aapei n Otobe

originelle Scherzkarten versendet

gegen 50 Pf. in Marken (336

Gotthilf Koch, Berlin SW.

Vorräthig in

E. Ziese's Buchhandlung,

Ahrensburg

Kühl, Wegegesetzgebung der Provinz Schles¬

wig=Holstein. Mk. 2,00

Baupolizei-Ordnung für das platte Land

Mk. 1,00

Feld= und Forstpolizeigesetz. Mk. 0,40.

Meßtischblätter vom Kreise Stormarn, Maß¬

stav 1—25,000. Bis jetzt erschienen die

Blätter Hamberge, Oldesloe, Warder,

Schlamersdorf. Preis à Mk. 1,00

v. Osten, Schleswig=Holstein, geh. Mk. 2,40.

Lundberg, Der Rechtsverständige, gebunden

Mk. 4,20.

Fernei

Kalender pr. 1881,

als: Stormarnscher Kalender 20 Pf.

Hamburger Abmanach 15 „

Reform=Kalender 20

Dr. Meyns Hauskalender 40 „

Illustr. Familien-Katender 50 „

Omnibus=Kalender 50

Notiz=, Komtoir- und Abreiß=Kalender,

Bringe meine

Gastwirthschaft

Aufn-Anmeldi. Technikum Furtehud¬
b. Hambg. erb. schleun. d. Direct.- Progr. grat

Festgeschenke. Festgeschenke.

Argentin Patent-Beseckel

Für jede bessere Familie empfehlenswerth.

In elegantem Facon. Durchaus frei von

oxydirenden Bestandtheilen und von vor¬

züglichster Dauerhaftigkeit der silberähn¬

lichen Farbe, ist außer ächtem Silber

allen anderen Fabrikaten vorzuziehen.

6 Eßlöffel Mk. 2,50. 6 Gabeln Mk. 2,50.

6 Kaffelöffel Mk. 1,00. 6 Tischmesser mit

Argentinhefte und ff. Solinger Klingen

Mk. 4,00. Diese 24 Stück zusammen in schö
nem Carton nur

10 Mark.

Dessertmesser à Dtz. Mk. 7,00. Dessertga

beln Mark 7,00. 1 Suppen=Ausschopfer

Mark 1,50. 1 Gemüse=Löffel Mark 1,00
1 Milchschöpfer Mk. 1,00

Garantie durch Rücknahme im nicht kon

venirenden Fall

Argentin-Fabrik von

Wilhelm Henser in Köln a. Rh

Isabeuenstraße 7.

Druck und Verlag von E. Ziese in Ahrensburg

Durch den Unterzeichneten sind folgende in

seinem Verlage erschienenen Neuigkeiten zu be¬

ziehen

Stormarnscher Kalender auf das Jahr 1881

Preis 20 Pf.

Chronik der Stadt Hamburg und ihrer Um

gegend von der Gründung bis auf unser

Tage. 1. und 2. Lieferung. In Umschla

orochirt. Preis der Lieferung 50 Pf

Ahrensburg. Aug. Marahrens.

A

und Kegelbahn

in empfehlende Erinnerung

J. H. Lüthje,

Ahrensburg. Hamburger Chausse

In keinem heitern Kreise,

sei es im Wirthshause oder am Familientisch

sollte das

Neue Uneip= und Gesellschaftsspiel

„Wer bezahlt die

!!! fehlen. Die ersten Auflagen waren binner

8 Tagen vergriffen !1! 476

Die neue Auflage,

in 17 mit reizend-komischer

Illustrationen

von Allers und yumoristischen Versen von

d'Altona, mit ausführlichen Erklärungen auf

buntem Carton in eleg. Enveloppe ist so eben

erschienen

Preis 50 Pf.

Zu haben in jeder Buch- und Papierhand¬

lung. Für Wiederverkäufer lohnender Verdienst

Verlag: Literarisches Comtoir

(H. F. Grabow)

Gr. Neumarkt 37 in Hamburg

Sofort zu verkaufen

Familienverhältnisse halber eine in bester Ge¬

schäftsgegend Hamburgs belegene geräumige

Souterain=Gastwirthschaft

mit zwei verdeckten Kegelhahnen und einem neuen

ausgezeichneten französischen Billard. Das Nä¬

here erfahren Kaufliebhaber in der Expedition

der Stormarnschen Zeitung. (447
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